
1811.

TDc r Fsr
Donnerstag, ——--,·" oder

Nro. 57.

e silin ü tbi ge
den m. März.

·

Beriinisches Unterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene-Lesen

Literatur-T
Briefe auf einer Reise durch Deutschland nnd

die Schweiz im Sommer Ist-s, von.ChCr-
lotte von Ahlefeld. Altona, beipaini
merich. Ism-

Die geistreicheVerfasserinn dieses Werkcheus ist
Dem Publikum schon durch einigeinteressante Ro-
MIe cMakia Müller, dieSkiefidhne u. a.), auch

Mr Bändchen gemüthvollerPorsieen(Ge-
»Es-sVeeNgkaiie,Bekun, bei unger), kuhmiicha

twarnkttgewkdethund« diese Reise-Briefe, die

wohlWärVon Originalität des Geistes zeugen,

ver-Gefahreneinem lebhaften und gebildetenNa-

Freunde ersvaxkdruder Verfasserinn nicht weniger

ob lejch sie uren- »al- jene früheren Schriften.
g rspmnsllchnur für Freunde (viel-·

iur für Ei , .
.

"

leicht t. Ue Freundinn)geschrieben zu
sein scheinen-«so sindsie vkzzchauch für das größere
Publikum nicht ummeressmäksWir nehmen als
Probe des Ganzen den fünf und · «

.

f d
· zwanzigsten Brief

in diese Blatter aU - rr uns am meisten anz»
Melklllsklb Pclltztey August

Mehrere Tage habe ichvorüber-.gehsp lassew
Ohne du schreiben; aber nicht aus quxg«,»spndem

s--«.-
’

eher ans Fülle der stch drängenden Gegenstände.
Doch will ich Dir jeht nachholen, was ich wäh-
rend dieser Zelt ftp-egoistischschwrlgrlrd für Mich
allein genossen habe·

Den taten August reisten wir sehr früh von

Dem nach Thau-« Ein sehr umwdlkter Himmel
drohte, das Vergnügenzu vereiteln, dar ivir uns

versprachen; denn schon, als wir von Bern ane-

fuhren, verhüllte er mit seinen tief herabhängen-
den Wolken neidisch die fernen Aussichten, und

ließ uns kaum die Reize der Nähr grillrßrth die

hauptsächlichin einer sorgfältigen Kultur und in

einem gewissen Sinn für ordnung nnd Zierlich-
keit bestehen. Die rein gehaltene, schöneLand-

straße ist mit Bäumen eingefaßt, und führt durch
reinliche Dörfrtv fruchtbare Atrpflrmärmgeuund

Felderauf eine sehr angenehme Weise nach Thau
Hier steng es an zu regnen. Wir verweilten ein
wenig im Gasthof, um zu frühstücken,und gin-
gen dann an den See, wo ein Schiff Unserer
wartete. Der Himmel wurde wieder hell; aber e-
war nur eine seiner schnell vorübergehendenguten
Launen; denn bald schüttete sich eine neue Regen-
wolke über uns aus« und ein Sturm gesellte sich«
dazu, der unsere Lage in dem kleine-» schchm
und· flacheuBoot wirklich bedenklichmachte«Selbst
die Schiffer verbargen ihre Besorgniß nicht- Und



dies ist gewöhnlichdas sichersteKennzeichender

Gefahr« Schon vorher hatte man uns gesagt-
daß man mehr Ursach habe- die Stürme auf den

Schweizekseen in fürchten- als aus dem offenen
Meere. Diese auf Erfahrung gegründete Bemer-
kung drang sich immer unwillkührlichmeinem Ge-
dächtnis von neuem wieder aus. Denke Dir da-

her Deine Freundinn (die ohnedem, wie Du weißt,
keineHeldinn ist), in einem Fahrzeug, das der

Wuth der Wellen schlechterdings nicht« trotzen
konnte, und von schroffen Felsennfern umgeben-
an denen man sich vergebens bemühenwürdes, em-,

ppk zu klimmen, und· Du wirst es begreiflichsiw
den, wenn die bleichen Gesichter unserer Boots-

leute den Gedanken in mir erweckten, dei? das

Ziel- unserer Tage uns vielleicht hier beschieden
seyn könnte-

Jch kann nicht-sagen, daß diese Aussicht mir
gleichgültig war." Indessen, da ich die Noth-
wendigkeit einsah, mich in mein Schicksal zu fü-
gen; so fand ich,«daß es mir doch lieber sey, im

Schooße dieses klaren, wiewohl heimtückischen
Sees, als indem offenen Schlund-einer Els«cre-

.

va e be reiben »

u werden« un indem an Jeder

HügeeiisåiWeis-T- erweckan ri"esk«’·ena!,r35en;
die mlr vorzüglich theuer sind, nahm ich Abschied
von allen und beschäftigtemeineFautasie,mir den

Eindruck vorzustellen, den die Nachricht meines

Todes ans sie machen würde. Ein glücklicher
Stern waltete jedoch noch über unseremLebenund

leitete uns zu einer Stelle, wo wir lauden konn-
«

ten. Wir mußteii«abereine halbe Stunde unter

strdinendemRegeu zu Fuße gehn, um Unterseen
zu erreichen.

"

lHier machten wir die BekanntschaftdesLand-

schastsmahler König-, der Uns zum bevorstehenden
Schäferfest in Jnterlachen Quartier besorgt hat-
te, und uns in seiner Obst-indem selbst dahin
führte. Herrlich ist das Thal zwischen Unterseen
und Jnterlachen, und die schönstenNußbäume,
die ich je gesehen habe, wölbten sich, Schemen
und aromaiischeDüfte verbreitend,,überdem Wege
zusammen, auf dem mir fuhren. J« Jnkeklachen
wurden wir freundlichvon einem alten Beamten
und seiner Familie ansgenoinmen,· die aus vier

Töchtern besteht, von welchen zwei in Asien,
eitle in Afrlka Und eine im Pays de VII-nd geboh-

ren wurde-

Den«an»dernMorgen, als den 13ten.2liigust,
fuhren wir auf einer Ci1a1--x’i-l)anc nach Lauter-
brninien. «Der Himmel begünstigte diese Fahrtz
denn der gestrige Regen, der noch spät am Abend-

»dieseigentlich ein trauriges Leben .ist.
hohe Bäume aus den Fenstern sprossen, aus de-

226 -«.

rauschendwaldieFenster schlug, hatte ganz aufge-
hört,. und·eine heitere Sonne lächelte aus uns -

herab. Wir fuhren zwischen schönem romantischen
Bergen hin-nnd sahen rechts ganz nahe die
Trümmern des SchldssesUnspuunen, durch fri-
sches Grün gleichsam vdn neuem belebt, wiewohl

Denn wenn

nen sonst fröhlicheMenschen blickten;wenn feuch-
vtcs Moos an den Wänden keimt, dies ehemals in-
nerhalb «ihresKreises die gewöhnlichenAbwechse-
lungen des irdischen Schicksals, Freude und

Schmerz-,umschlossen —- uud wenn des Epheus
dichte-sGewebedie Thüren verschleiert, die die
Gaktsreiheit sonst jedem Fremdling öffnete, acht-
so ist das der sicherste Beweis einer lange schon
waltendeu Zerstörung, und einer öden, verlassenen
Einsamkeit.

.

Bei Zweilütschinenjinrzemjdie Iwek Dian-

Båche, die diesem Dorf-den Mit-ev geben, in

einander. Der eine, der aus Grindetwald kommt,
verräth in seiner schwarzgrauenFarbe die Spuren
He- spfgesgsten Thonschiefers seiner Hennath.«Die
weiße ""Lüt.schlnebraust in einem Feisenbette von
««.-ka-üt«eksrunn’e«nherunter, und trägt durch die Art,

wie-siesich aus großen Steinblöcken bricht, nicht
wenig zu der-Verschlingung diiser Gegend bei,«
deren --ernster Karatter durchaus des Sonnenscheins
betarskum sich nicht Mslanchdlischdarzustellem
Das Rauschen dieses kleinen Flusses, und sp man-

cher anderen Bäche, die Von den Höhen herab-
kommen, und sich mit ihm vereinigen, bringt ig
die seierliche Stille dieses engen The-« einige Be-

wegung nnd einen Schein von Leben-der das

Schwermüthige des tiefen Schweigen-Zmildert.
So grotesk auch die rauhe Gestalt der Eisensiüe
ist,.die mit ihren Felsenmckenrechts eine unüber-

’steigliche Mauerbildeh so erregt doch links der
Anblick del-,sHUnnfnflUenoch ein weit größeres
Erstaunen- da sie lchkdssund völlig senkrecht, aus
lauter Schichtenbestehend,emporragt, ihr Felsen-«
haupt mit heitermGrün gekrdnt und weit in das

Thal hekakkkekend- das hier sehr eng erscheint:
, Rechts-stürzt der Sansbach, schäumendvorWuth,

in verschiedenen Fällen herab, nnd über seinen zi-
schenden Fluchen wdlbt sich eine Brücke, die nach
Lanterbrunnen hinüber führt.- Da til-erschaut die

Jungfrau in- der vollen Glorie einer Unwandel-
baten Reinheit das risse Thal- nnd steigt schim-
mernd über die andern, theils Mit Schnee bedeck-

ten- theils nackenden, theils durch finstere Wälder
geschniiickten Felsen auf- Vdn denen «

Unzdihilge

l
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Bzche Hzchstmahlerisch herabstrbnienSchon in

einiger Entfernunnvpn Lauterbrunnen sieht. Man

den berührt-WenWiek Wasserfälle, den Staub-

nkch, wie-eine leichte- durchsichtige Neonivotee
Herabwallm Jch gieng ganz· nahe zu ihm hin-
kiiidi ließ mich von seineniWasserduftbenehetd den

seine schwebende Fülle umherspritzk.««Nlcht die
Stärke der Masse ists, die hierzur Bewunderung
zwingt, denn sie ist ziemlich eingeschränkt; aber»
das Leichte, Lustige, jeden AugenblickzsichElen-

dernde der Völlig im Staube zesplitterten Wasser-
woge, die ein achthnndert Fuß hoher Sturz vom

Gipfel-des Pithbergo.:herab ins Thal gleichsam
haucht, gewahr-t- einenrentznckenden Anblick; Das

Aetherischesseiner-Gestalt wird durch die· lieblichen-
Regenbogen nochcherschbiierhdie in d·eii"":Morgen-
stunden auf seinem mehendenWasserstaubespielen-
Unter den -vsie"lenDäcfeiifdiesgzsthszlzJesptht sich-
auf der entgegengiseth

;

S.ekkeT«««HFF««.«SIFHHJHPOGZ-
der Trommelbach aus, der von der Jungfrau her-4
unter kommtund durch Felsen seine Verborgene

Bahn gewühlt hat,- bis er ans einer schwarzen

Kluft-mächtig nnd mit dumpfem Getöse hervor-

Blumen

TUHChristbphLehmannsFloxilegio Politicoz

chglikftstt15401 .

.

Gesammelt von Theophil Freywald.

Anschläge. In gefährlichenAnschlägenmuß
Maul-UmGanch «) bekommen, der sie.verrichtet,

IN ein-Its den Wolf zum Münch machtennd
« Glockenseilan einen Fuß anband, daß die

)

. s -

mjk’;;"-4"s.0mmeiilcefeiiund den neuen Glbciner
ruseln eW«eiiiieten.

dassVastzkykevschenverkehren .in ihren Anschlägen

geschehe.
Mk« Und wollen nur, daß ihr Wille

Wer einem THE-U:

«

«

selbsthören.
e Rede fällt, der will »sich

Arbeit. VergessenBrut
heiter.

Macht faule Fir-

·) Ein .)tfdetitfri)c5 Wort nnd bedeuteteinen jungen qubäkkkgm
colko nnerfahrnenJ Mellschms CAMMUH jisdttettx d. denn
schen Spr.

ask-J

Armuth. sniomon kuir sapjeniissimus,quis

ditissimuh qui si paupekjmus fujssek, irrte-r stuls

tßsimos numeratus fuissot. »

WeisDer Bettelsack in der Handerwärmt,
der thut kein (nicht) sg.ut· «

· Arznel. Beim PabstTllexcmder VI. war

die Rede einst von den Aerztem ob sie zu dulden

wären, da man ihrer in Rom wot«600 Jahre . ..

entbehrt hätte· Er gab zur Atltwvtt: Wollte man

sie abschaffen, so würdedie Weit in wenig Jahr
ten zu enge werden.

»

Meid’ die-Güsse-, so lassen dich die- Flüsse.

Apotheker,sind die größtenWucherer,·«·sie
geben für einen Thaler nnd nehmen eo für einen

Batzen nicht wieder.
«

«Baum. JMan muß um«-derRaupen willen
die Bäume nicht umhaut-n »

«

T

BegierdegssYAene sylvius in Gest. BasiL

consil. L. 2.'schreibt, als beim Consilio zu Basel
eine Ordnung gemacht worden ware, nach welcher
jeder Gesandter in seinem Gemach abspeisen soll-
te, habe sich der polnische Gesandte Dkitzeiausj
archidisa zu-Craca«ndarüber beschwert, und aus»
die Antwort, daßxman ihn-—Ue seinen Nachbar-,
den Cardinal an- Fcankreich, traetirte, erwidert-·
Ego cum -tnoos.inkuktunio apucl ipsum sum lo-

caius. go Polonus sum, ille Gnilus, milxi ar·

riet-, illi «-kkigerstotnachus; illi jejunium semi-

tss, mihi mors est« Ego ni multum comedam

et inultum dqrmiam, cito desicianL Jejunent
Gnlli, comeclant Poloni. Quo dicto cunccos iu

risum vertic-

VchUksamkeit Eine Gans legt ein großes

El) Und schweigt; Hüner legen kleine Euer-, nnd

machen viel Gaizench
»

’

·

Behüten. Wer Roß hütetbeim Habe-kacken
Kühe bei Wiesen, Gänse beim Wasser, Gern beim

Krantgarten, ein Weib beim Buhlen, bei denen-

ist Sorg und Hut verloren.

Ehe-stand. .-tit Händengiebt man die Leu-
te zusammen, mit Fiißenszlaufensie von Wunden

Freude. Wer singenund lachen kann, der

erschrecktsein Unglück.
·

»die Fortsetzung focgk,)«

W

-
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Der Traum.

Einst bei schöner Sternenheile

Einer heitern Frühlingsnachh

Ging Amnnt aus seiner Zelle-
(Von der Schönheit angelachUi

Sich su freuen, ganz allein,

In den nächstenBirEeIIhaim

Es kam hin- und leer ach nieder

Reben einem Bittens-anat-

Sang dort frohe Minnelieder ?

«

Sn der Phantasieen Traum-

Und von diesen eingerolegt,

Ward er bald vom Schlaf besiegt.

Bald daraus erschien im traum-

Oi ein Traum der ihn entzückt—-

Zhnh mit einem Purpursqume
Und aufs prächtigste geschmückt,

Schön wie sie kein Maler malt; —-

Eine weibliche Gestalt.

Diese sprach: Amdnti erwaches

Deine Wünsche sind erhort,

Nimm, wenn ich Dich glücklich mache-

Dlese Hand , die Dir gehört,
f

such mein dekr- ich gek es Dirz
Nimm ed — eieostert an von mir.

Und Antoni,in höchsterWonne,

Der so glücklichsich gemeint,

Die noch keiner, den die Sonne

Aus dem Erdenrund bescheint,

Griff nach ihr —- roeg war der Traum,

Und er hielt - den Bittenbaum.

Gsp Mrozit s)
«

V Dieser Dichte- ieht in Brodv in Gallitien. Mit Vergnügen

them der Frezmükyigedieses Gedicht als einen Beweis mit,

das anch in einer so entfernten Gegend die deutsche Muse hei-

misch ist«
«

«Taigesbegebenheiten.
.Aus Berlin.

In Nu- 66 der diesslährigen Senaischen Literaturseitung, welche-

wieeö heißt, fast nur von dortigen Studenten geschrieben, von dem

Landesiürsten durch Zubußen gestützt und dont Publikum theils be-

k«chk, theils verachtet wird, ist eine seynloilende Kritik der sca-

scdenbuchö»O dkktv lia« von Kuh-n enthalten, in welcher die-

xUZ

»in Werkchen,inlt Ausnahme der Kupfer und einer allerdings
teile niedlich-U Institutio- auee nur möglich-Böse dachtest-atmen
Das s« MM Uchk VsknstslftiaeLeute giebt, welche die Hoctensia ein

hübsches,untethaltetideö Buch genannt haben, so entsteht billig dis

Frager Warum der Jenaer tritieus andrer Meinung sey? Diese
Frage glauben wir mit folgenden drei Punkten genügend beant-

roorten tu können-

·

Das Zeichens-Ich MEDIUM mue e e in dee Jenaischeu
Fiteraturieitung— man eriaude una· einen etwas starren Auf-
druck--hernntergerissenwerden:

"

t) iveil die Jenaischen Studenten, welche allda das stirische
Messer führen, ein solchesTaschesthch nicht schreiben können;

a) weil es von dem Redakteur des Frei müthigen heraus-

gegeben worden ist, und die Senaischen Kritikaster in ihres
Nichts diirchbohrendem Gefühle ed demselben nicht ver-

eeihm können, daß sein Blatt mehr Abonnenten dat, als ihre ver-

achtnngswürdigeSudeiei, und

Z) weil die Verlagshandlung ihre Artikel nicht zur Kritik in

diese sogenannte Literaturzeitung einsendet, da«dieselbe in ihr«n«Alle

gen durchaus keine Comoetenz hat, weshalb auch das Direktorigtrt
derselben lich genöthigt sahe, sich del- Skvss D new-Saumpr

In versehrt-iden, und mit crnemtshaier s·n beiahlen.

eine som» Unug mugkk nothwendig aus-das Bittetsie gerächt

werden. Uebrigens thut ed uns für den Zweck des Reisnsenken

leid« das seine Kritik nicht vor mehreren Monaten »schw- und

pag das ebahnen-n anders denen als der ht. prr. Eichsttzpk -

-

sno die Jena-neuen Seudrnten (namlich diejenigen, die in seinem
Golde reienliren); dlnn wir müssen ihnen gestehen, daß die sehe
starke Auflage der Hortensia gänzlich v ergriffen in, unp aue

den zweitensehtgana diesescalchenbuede schon sehr b edeutende

Bestellungen eingelaufensind.

F

Neue Lieder von Harten

Von der Muse des lieblichen SäpgetD Hur-
ka, dem die steigende deutsche Welt lo-Viele ange-
nehme und schöne MelodieeMVekPankQund der

der Kunst und ihren FFEUUMFSMZIßzu früh ent-

rissen wurde, ist noch Gme Mer Sammlungsehr
angenehmer und apfdkuckspvllerLieder ln den

änden der· Perwatlekeli»dieer zurückließ. Zu
ZremVotkhell Wollen Muse Freunde der Kunst
und des Verstorbenen·lene Sammlung in der

nächsten»Qst«Ekmess.eAul—Pränumeration herausge-
ben." Sie lVll Mik»»denschönen zierlichen Roten

der UngerschenOfficin gedruckt werden. Der He-
Banqulek Rlelh der Herr Buch-handlu-
Carl Spenek-» iind das Kunst- und Indu-

strie-CVmPkV!k- nehmen 16 gute Groschen
darauf m- Wer wollte nicht gern hinzu-Um- sich
des angenehmen Besitzes zu versuchst-» UNDER
lieben Beriassenen damit zugleich OWU kleinen
Tribut der Liebe und des Dankes zollen- den der

holde Sänger selbst nicht mehr empfangen kam-.

Berlin, den Fasten März BU-

JohsananleM Relchardt.


